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Grünes Licht für den Neubau
Ziegelhütte  Der Versicherungsfall „Alter Schafstall“ ist abgeschlossen. Die Jugendhilfeeinrichtung am Randecker 
Maar kann nun den Wiederaufbau des abgebrannten Schafstalls planen.  Von Andreas Volz

Die Jugendhilfeeinrichtung 
Ziegelhütte ist mit dem 
Wiederaufbau des abge-
brannten Schafstalls ei-

nen entscheidenden Schritt wei-
tergekommen. „Die Termine mit 
der Versicherung sind alle abge-
schlossen. Wir bekommen den 
Schaden ersetzt“, teilt Geschäfts-
führer Hendrik van Woudenberg 

mit. Die Finanzierung des Neu-
baus ist damit gesichert – zumin-
dest bis er den Bauzustand er-
reicht hat, in dem sich der histo-
rische Schafstall unmittelbar vor 
der Brandnacht im November be-
funden hat. Hinzu kommen vie-
le Spenden, die bereits kurz nach 
dem Brand eingingen. Auch die 
Weihnachtsaktion des Teckboten 
hat das Projekt weiterhin unter-
stützt – unter neuen Vorzeichen.

Hendrik van Woudenberg 
spricht von konstruktiven Gesprä-
chen mit der Versicherung, an de-
nen er frühzeitig beteiligt war – 
obwohl er versicherungstechnisch 
nicht der direkte Ansprechpartner 
war. Die Verhandlungen über den 
Schadensfall hätte die Gemeinde 

Bissingen auch ohne die Ziegel-
hütte führen können. Schließlich 
war die Kommune Eigentümerin 
des denkmalgeschützten Gebäu-
des am Randecker Maar. 

Nach wie vor gehört das Grund-
stück der Gemeinde, die allerdings 
in Aussicht gestellt hat, den his-
torischen Baugrund der Ziegel-
hütte zu überlassen. Hendrik van 
Woudenberg freut sich über diese 
„wunderschöne Geste“ ganz unge-
mein: „Das ist eine tolle Sache für 
uns. Damit hätte ich niemals ge-
rechnet. Die Kommune hätte das 
ja auch weiterhin durch Erbpacht 
regeln können.“

Erstaunt ist der Ziegelhütten-
Geschäftsführer im Nachhinein 
auch darüber, wie schnell die Ge-
spräche mit der Versicherung 
letztlich vonstattengingen: „Ich 
bin wirklich froh, dass das vom 
Tisch ist“, sagt er – auch wenn er 
noch auf das unterschriebene Ab-
schlusspapier warten muss.

Was sich dagegen noch hin-
zieht, sind die Beratungen mit 
der Naturschutz- und der Bau-
rechtsbehörde: „Das ist ein län-
gerer Prozess, bei dem wir schau-
en müssen, welche Kompromis-
se wir schließen können.“ Ein ent-
scheidender Punkt ist derzeit die 
Dachform. Hendrik von Wouden-
berg schwebt ein Satteldach vor, 
während die Behörde bislang an 
einem Walmdach festhält. Der Un-
terschied: Auch wenn der Grund-
riss exakt derselbe bleibt wie beim 
abgebrannten „Altbau“, lässt sich 
im Dachgeschoss mit einem Sat-
teldach wesentlich mehr „rausho-
len“. Andererseits würde der Neu-
bau mit einem Walmdach weniger 
wuchtig wirken.

Im Dachgeschoss würde Hen-
drik van Woudenberg außer Sa-
nitär- und Abstellräumen auch 
gerne noch einen kleineren Kon-
ferenzraum unterbringen. In der 
Chance, einen Neubau erstellen 
zu können, sieht er mittlerweile 
einen Vorteil: „Wir können jetzt 
den großen Versammlungs- und 
Veranstaltungsraum im Erdge-
schoss planen. Das spart Kosten 
und Aufwand.“ Im denkmalge-
schützten Gebäude wäre der gro-
ße Saal nur im Dachgeschoss mög-
lich gewesen. Für die Barrierefrei-
heit hätte es folglich einen Aufzug 

gebraucht – und sogar noch einen 
zweiten, der außen gelegen wäre, 
als zusätzlichen Fluchtweg.

Verkohltes Auto wird zur Kunst
Über den Zeitrahmen lässt sich 
bislang nur spekulieren. „Ich bin 
schon froh, wenn wir dieses Jahr 
die Baugenehmigung erhalten“, 
sagt Hendrik van Woudenberg. 
Der Bau könnte dann im kom-
menden Frühjahr beginnen und 
beim Kunst- und Aktionspfad als 
Rohbau einbezogen werden. Ge-
plant ist der Neubau wieder als Ju-
gendprojekt zur Berufserkundung 

– angelegt auf fünf Jahre. „Länger 
sollte so ein Projekt nicht dauern, 
sonst gehen der Schwung und die 
Motivation verloren.“

Immerhin ist die Motivation 
nach dem Brand nicht gänzlich zu-
sammengebrochen: „Die Jugendli-
chen haben den Schock jetzt ver-
daut. Aber sie fragen trotzdem im-
mer wieder, wann und wie es denn 
weitergeht.“ Das einzige, was fest-
steht, ist: Der Brand wird künstle-
risch verarbeitet. Aus dem Auto, 
das neben dem Schafstall ausge-
brannt war, wird ein Kunstprojekt 
für den Skulpturenpfad.

Auf dem oberen Bild ist der Schafstall als Bauprojekt zu sehen, bei dem es noch um eine grundlegende Sanierung ging. Stattdessen plant die Ziegelhütte jetzt einen Neubau am 
Randecker Maar. Das Bild unten zeigt die Überreste des alten Schafstalls und eines Fahrzeugs nach der Brandnacht im November.  Archiv-Fotos: Jean-Luc Jacques

Im eigenen 
Garten 
angegriffen

Kirchheim. Sonntagabend, 20 Uhr. 
In der Unteren Steinstraße sit-
zen zwei Frauen und ein Mann 
in ihrem Garten und genießen 
den Sommerabend. Plötzlich zer-
reißt Geschrei die Abendstille, es 
scheint von der Klosterwiese zu 
kommen. Wenig später bemerken 
die drei zwei Männer, die sich in 
unmittelbarer Nähe in der Lin-
dach aufhalten. Nach einiger Zeit 
wird es den Bewohnern zu laut. 
Sie fordern die Männer auf, leiser 
zu sein und aus dem Wasser he-
rauszukommen.

Diese Aufforderung muss der 
Tropfen gewesen sein, der das Fass 
an diesem Sonntagabend, 10. Juni, 
zum Überlaufen brachte und einen 
wahren Gewaltausbruch in Gang 
setzte. Wie die Polizei erst jetzt 
mitteilte, fühlte sich der jüngere 
der beiden Männer, ein 18-jähri-
ger Deutscher, von der Ermahnung 
offenbar so provoziert, dass er aus 
dem Wasser stieg, trotz Gegen-
wehr über den Zaun in den Gar-
ten eindrang und auf die beiden 
33 und 66 Jahre alten Frauen ein-
schlug und sie beleidigte. Als der 
36 Jahre alte Mann versuchte, den 
beiden Frauen zu helfen, kam der 
Freund des Angreifers hinzu und 
schlug auf den Mann ein. 

Erst der Hund schaffte es, die 
Eindringlinge zu verscheuchen. 
Dabei wurde einer der Männer 
leicht in die Hand gebissen. Das 
brachte die beiden offenbar so in 
Rage, dass sie zurückkamen, Lat-
ten von einem Zaun abrissen und 
damit auf den Hund einschlugen 
– allerdings ohne ihn zu treffen. 
Dann machten sie weiter Jagd auf 
die drei, die sich hinter einer Tür 
zwischen Garten und Hofbereich 
in Sicherheit bringen konnten, 
bis die Polizei eintraf. Ein Nach-
bar, der den Gewaltausbruch be-
merkt hatte, versuchte, die An-
greifer zu vertreiben, indem er 
mit einer Schreckschusspistole in 
die Luft schoss – ohne Erfolg. Die 
Angreifer blieben vor Ort, bis die 
Polizei kam. Sie wehrten sich ge-
gen die Festnahme und beleidig-
ten die Beamten. 

Die zwei Heranwachsenden, 
ein Deutscher und ein Deutscher 
mit italienischen Wurzeln, stan-
den laut Polizei erheblich unter 
Alkohol- und Drogeneinfluss. Bei 
der Vernehmung konnten sie sich 
nicht an die Taten erinnern. Auf sie 
kommen Anzeigen wegen gefähr-
licher Körperverletzung, Sachbe-
schädigung und Beleidigung der 
Beamten und der Geschädigten 
zu. Die drei wurden leicht ver-
letzt. Sie erlitten eine leichte Ge-
hirnerschütterung, Prellungen und 
Schürfwunden.  Antje Dörr

Gewalt  Zwei zugedröhn-
te Männer haben in der 
Unteren Steinstraße die 
Bewohner eines Hauses 
beleidigt und verprügelt.
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